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dings für Vormundschaften nicht zu jung sein. Es gehört dazu meist eine
gewisse menschliche Reife und Kenntnis aller möglichen Verhältnisse.

Doch steht der Vormund nicht allein. Dieses Amt ist Sache der Ge-
meinschaft, und Mündel wie Vormund haben die Vormundschafts-
be hör de als ihre rechtmässige Rückendeckung. Die wichtigsten An-
gelegenheiten für den Betreuten oder das Mündel bedürfen der Zustim-
mung der Vormundschaftsbehörde und einige auch der Aufsichtsbehörde
des Bezirkes.

Solcher Re c h t s s c h u t z des Schwächeren ist eine Aufgabe
der Gemeinschaft. Hier zeigt sich einer der menschlichen Pflichtenkreise
in der Gemeinde, die sich auf viele geeignete Persönlichkeiten verteilen
kann. Für die demokratisch aufgebaute Gemeinde hat darum diese vor-
mundschaftlich geartete Dienst-Bereitschaft von Einwohner und Bürger
einiges Gewicht. Denn die demokratische Gemeinde schöpft ihren Le-
benspuls und ihre Gesundheit aus der Verantwortung der Starken für die
schutzbedürftigen Schwachen unter ihnen. Darum gehört es zu den
vornehmsten Pflichten eines Bürgers und einer Bürgerin, wenn
sie sich für Vormundschaften bereithalten und sie übernehmen, wenn man
sie braucht. Sie leisten ihre Arbeit unbemerkt — Verschwiegenheit ist
hier Pflicht — im Sinne des Guten.

In der Gegenwart, da die ganze Menschheit im Zusammenleben der
Völker um Menschenrecht und Menschenschutz so ringt, wie es der Fall
ist, dürfen wir in dem nächstliegenden Raum der Gemeinde, in der wir
wohnen, solche Aufgabengebiete nicht übersehen. Die Unmündigen und
die, die entmündigt werden mussten, haben Anrecht auf einen Mit-
menschen, der hilfreich und beschützend zu ihnen tritt. Für diesen ist
es nicht nur Pflicht, sondern ein Gebot der Menschenliebe, das ihn zu
solchen Aufgaben wie die Vormundschaft ruft.

Gewiss sind Vormundschaften unter Umständen recht schwierig, sie
können aber anderseits auch einfach, sie können gross und dank-
bar sein — man sollte nicht darnach fragen. Sind wir ihnen
nicht gewachsen, können wir um Rücknahme des Auftrages bit-
ten. Diese Darstellung — sie möchte vor allem auch die Frauen zu
solchen Bereitschaften ermuntern — entstand aus dem Er-
lebnisbereich einer Landgemeinde, die 7500 Einwohner zählt, von denen
zurzeit 111 Personen — 98 Männer und 13 Frauen — für eine oder
mehrere Personen Vormund, Beistand oder Beirat sind.
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